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Eröffnung
der Londoner Rotlendonkm«

Die Eröiinunasrede des englische « Königs
, London. 21 . Jan . In der Königsgalerie des Oberhauses
wurde Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr die Flottenkonferenz,
die auf Anregung des amerikanischen Präsidenten zur Vermin¬
derung der Seerüstungen einberufen worden ist, durch den Kö«
»ig von England feierlich eröffnet . Zu Beginn seiner Ansprache
hieb der König die Delegierten herzlich willkommen. Er unter¬
strich den Zweck der Konferenz , eine Wiederkehr des Krieges
auch durch Beschränkungen in der Seerüstung zu verhindern.
Dabei knüpfte er an die Washingtoner Seekonferenz von 1922
an, die aber nicht über die Anfänge hinausgelangt sei . Der
Grund liege in den Verschiedenheiten der Interessen der Natio¬
nen. Es müßten darum , wenn das Werk gelingen solle, von
allen Ovier gebracht werden , damit die Hindernisse beseitigtwerden, die dem Fortschritt der Kultur noch immer im Wege
stehen . Deshalb kommt die Arbeit der Konferenz nicht nur den
Völkern zugute, die aus der Konferenz vertreten find, sondernder ganzen Welt . Die sofortige Verminderung der . Lasten ausden Marinerüstungen bezeichnet der König zum Schluß seinerRede als die erste unmittelbare Aufgabe der Konferenz.

Macdonald über die Aufgabe der Konferenz
Im weiteren Verlauf der Eröffnungssitzung wurde der bri¬

tische Premierminister Macdonald zum Vorsitzenden der Konfe¬
renz gewählt . Dabei wurde unterstrichen , daß diese Wahl aucheen Dank der Mächte zum Ausdruck bringen sollte, die in Lon¬don zu Gaste sind . Macvonald nahm die Wahl an , indem eiversprach, daß er sein Bestes tun werde, um die Konferenz zumErfolge zu führen . Dann wies er auf das Dilemma hin, das sichaus dem Interesse der Sicherheit und der finanziellen Last derRüstungen ergebe. Die Ursache dieser Schwierigkeiten liege indem Mangel an Vertrauen zwischen de« Nationen . Angesichtsder Notwendigkeit , diese Hemmungen zu beseitigen, seien dieAugen der ganzen Welt aus die Londoner Konferenz gerichtet.Ls komme jetzt darauf an , der öffentlichen Meinung der Welt«ine Chance zu geben. Macdonald ging dann historisch auf dieBemühungen ein , die Sicherbeits - und die Abrüstungsirage zulösen , namentlich auf die Bestrebungen des Völkerbundes . Alle
möglichen Mittel seien erwogen worden, um etwaige Friedens¬störer zur Verantwortung zu ziehen, trotzdem sei aber bishereine absolute Garantie für die Sicherheit der Völker noch nichtgefunden. Es wäre der Konferenz förderlich, wenn sie bei ihrenBeratungen von zwei Voraussetzungen ausgebe:

1. Daß die Flottenbedürmisje eines reden Landes von seinergeographischen Lage und Ausdehnung abbängen und2. daß man aus technischen Gründen die Streitkräfte »ur See,»u Lande und in der Lust voneinander trennen und jede Kate¬gorie bei den Abrüstungsdejprechungen einzeln behandeln mutz,datz man dabei aber niemals die praktische enge Verbunden¬heit der drei Kategorien vergessen darf.
Die nationale Sicherheit , fuhr Macdonald fort , müsse natür¬lich in erster Linie berücksichtigt werden, und der Zweck derKonferenz solle auch nicht darin bestehen , diese Sicherheit zuschwächen, sondern sie zu stärken. In diesem Sinne seien auchdie Verhandlungen mit Amerika geführt worden . Sollte dieKonferenz durch ein Abkommen die Herabsetzung der Seerüstun-«en ermöglichen, ohne die Sicherheit der einzelnen NationenKl gefährden, so würde sie einen Markstein in der Reihe dergroßen Kundgebungen für die Verwirklichung des endgültigenFrieden ? darftcllen.

Stimsons Ansprache
Nach Macoonald nahm der amerikanische Staatssekretär desAuswärtigen , Stimson , das Wort . Er dankte für die Will-kvmmensworte des Königs und für die kluge Analyse der Kon-terenzvrobleme, die der englische Premierminister in seinenAusführungen gegeben habe . Auch Stimson erinnerte an sieWashingtoner Konferenz als den ersten Meilenstein auf dem

^
' iien Wege der Abrüstung . Man könne die Bemühungen , zur« tMtung zu gelangen , nicht als etwas einzelnes betrachten.T >e Kvmerenzen, die diesem Zweck dienen sollen , seien nurGlieder einer Kette . So werde auch diese Londoner Konferenzsicher inchi etwas abschließendes sein . Der nächste Zweck derLervanLlunüen sei , innerhalb der zurzeit gegebenen Möglich¬keiten zu einem Ergebnis zu gelangen , das im Lause der Zeit« ach den Bedürfnissen der Nationen weiter ausgebaut und ver¬bessert werden könne.

Rede des französischen Mtlusterpräftdente»Der sranzosische Ministerpräsident Tardien sagte : Begrenzungund Herabsetzung der Seerustungen sind das Ziel dieser Kon¬ferenz . Das Experiment dieser Konferenz hat eine bestimmteund endgültige Bedeutung : denn von der Abrüstung zur Seehängt die allgemeine Abrüstung ab. Erleidet unser Unterneh¬men einen Mißerfolg , jo ist auch die allgemeine Abrüstungäußerst gefährdet . Tardieu unterstrich die Schwierigkeiten undschloß sich Vorschlag Macdonalds an , die Bedürfnisse jederSeemacht zunächst festzustellen, um auf diesem Wege rum Aus¬gleich zu gelangen

Grandi über Italiens Haltung
Nach dem irländischen Delegierten ergriff der italienischeAußenminister Grandi das Wort . Er dankte für den schönenEmpfang . Italien stehe in den Bemühungen für den Friedenkeinem anderen Lande nach . Abrüstung und Sicherheit seienuntrennbare Begriffe . Italien habe ein großes Arbeitsprogrammaufgestellt, und Mussolini brauche zu seiner Verwirklichung nichtsweiter als den Frieden . Zur Erreichung eines dauernden Frie¬dens sei Verständigung notwendig . Alle Völker erwarten , daßdie Probleme der Konferenz einer Lösung entgegengesührt wer¬den. Grandi nahm besondere Veranlassung , dem amerikanischenPräsidenten Hoover für die Initiative zu danken, aus der dieseKonferenz entstanden sei.

Am Schluß der Eröffnungssitzung sprachen noch die Vertreter
von Neuseeland und Südafrika . Sie betonten , daß die Zeit« kommen sei . um dem Rüstungswettbewerb ein Ende zu machen.

ZeWhr-Feier
im ReilhMrkehrslMftMM

Berlin , 21 . Jan . Reichsverkehrsminister Dr . h . c. Stegerwald
versammelte die Beamten seines Ministeriums zu einem kurzenFestakt. Der Minister verlas die Eründungsurkunde des Reichs¬
verkehrsministeriums , gedachte der Toten , insbesondere des
Reichsoerkehrsministers und ersten Generaldirektors der Reichs¬bahngesellschaft, Oeser, und des gerade heute zur letzten Ruhe ge¬betteten Unterstaatssekretärs des preußischen Ministeriums füröffentliche Arbeiten , Stieger , ünd oegrüßle die anwesendenfrüheren Reichsverkehrsminister . Zu Generaldirektor Dr . Dorp¬müller gewandt , betonte Dr . Stegerwald , die Gemeinsamkeit derArbeit des Reichsverkehrsministeriums und der deutschen Reichs¬bahngesellschaft im Dienste des deutschen Vaterlandes . Er danktenamens der Reichsregierung den jetzigen und ehemaligen Be¬amten für die in den zehn Jahren geleisteten Dienste . General¬direktor Dr . Dorpmüller Lberbrachte die Glückwünsche der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft. Anschließend hielt StaatssekretärDr . ing . Eutbrod einen Vortrag über die Entwicklung des
Reichsgedankens im Verkehr und die Ziele der Reichsverkehrs¬politik.

Neues vom Tage
Rückkehr der deutschen Delegation aus dem HaagBerlin , 21 . Jan . Die deutsche Delegation von der HaagerKonferenz ist Dienstag früh kurz nach 7 Uhr fahrplanmäßigin Berlin eingetroffen.

Dank des Reichspräsidenten für die deutsche Delegation
Berlin , 21 . Jan . Reichsminister Dr. Curtius erstattete

heute nachmittag dem Herrn Reichspräsidenten in aus¬
führlichem Vortrag Bericht über die Verhandlungen der
Konferenz im Haag. Der Herr Reichspräsident sprach nach
Entgegennahme des Berichtes dem Reichsautzenminifter Dr.
Curtius und der deutschen Delegation seinen Dank und seine
Anerkennung für ihre Arbeit und ihre Haltung aus.

Ein Roggenbrot-Gesetz
Berlin , 22 . Januar . Wie der demokratische Zeitungs¬

dienst erfährt, wird in Regierungskreisen erwogen, den
Roggenpreis durch Schaffung eines Roggenbrotgesetzes zu
heben . Die Stützung des innerdeutschen Roggenmarktes
ist nach wie vor eine der dringendsten Aufgaben und das
umso mehr , da trotz der Zollerhöhungen der Roggen¬
preis erneut gefallen ist. Bei den gegenwärtigen Erwä¬
gungen ist an eine Maßnahme gedacht, wie sie vor kurzemin München durchgeführt worden ist. Es soll ein reines
Roggenbrot geschaffen werden , das höchstens 6 Prozent
andere Mehle enthält. Seither wurden zum Schwarzbrotdie verschiedensten Mehle verbacken. Eine Entscheidung
über die geplanten Maßnahmen ist noch nicht gefallen . Das
neue Roggenbrot wird mit einer Siegelmarke versehen und
als Markenbrot in den Handel gebracht.

32 Morde in einem Jahr
Berlin » 22 . Januar . Nach dem neuen „Wegweiser

durch die Polizei "
, den das preußische Innenministerium

für 1930 herausgegeben hat, wurden 1929 in Berlin 32
Morde verübt, von denen bisher 2 noch nicht aufgeklärt
sind. Weiter kamen 14 Mordversuche mit ebenfalls 2 un¬
aufgeklärten Fällen zur Anzeige. Von 13 Totschlägen ist
nur einer bisher nicht aufgeklärt, während 8 Totschlags¬
versuche zur Ermittlung der Täter geführt haben . Dagegen
sind von 277 Fällen von Raub und räuberischer Erpres¬
sung noch 164 unaufgeklärt und von 108 Versuchen zu die¬
sem Verbrechen 93.

Fortsetzung der Saarverhandlungen
Paris , 21 . Januar . Der Führer der deutschen Saar¬

delegation, Staatssekretär a. D . Dr . von Simson , ist heute
zur Fortsetzung der deutsch -französischen Saarverhandlungenwieder in Paris eingetroffen. Er hatte bereits heute nach¬
mittag eine erste Besprechung mit dem Führer der fran¬
zösischen Delegation , dem Minister für öffentliche Arbeiten
Pernot.

Wegen Nebels aus offener See niedergegange«
Rostock » 21 . Januar . Das heute mittag um 1 Uhr ge¬

startete Dorniersuperwalflugboot „Graf Zeppelin" v 1747
mußte nachmittags um 2 .45 Uhr aus der Höhe der Halb¬
insel Darß wegen starken Nebels auf die Ostsee nieder¬
gehen . Das Flugboot wurde dann auf dem Wasser nachSüden getrieben. Um 5.30 Uhr wurde es in Müritz ge¬
sichtet und seine acht Insassen wurden von dortigen Ein¬
wohner an Land geholt.

Eisenbahnunglück in Oldenburg
Varel, 21 . J «n . Heute mittag überfuhr kurz vor der

Station Diekmannshausen ein von Barel kommender Per¬
sonenzug , der um 12 Uhr in der Station Diekmannshause»
einlausen sollte , infolge des dichten Nebels das Haltesignalund fuhr mit voller Wucht auf einen haltenden Eüterzugauf. Beide Lokomotiven sowie mehrere Wagen wurden stark
beschädigt. Von den Reisenden des Personenzuges wurde»
zwei schwer , neun leicht verletzt. Der Verkehr wird durch
llmsteigen aufrechterhalten.

Das neue portugiesische Kabinett gebildet
Paris , 21. Jan . Wie Havas aus Lissabon meldet , ist da»

neue Kabinett gebildet worden . Ministerpräsident ist Ge¬
neral Domingos Olivera, Außenminister Major FernandoBranco.

Die Abreise des amerikanischen Botschafters
Berlin , 21 . Jan . Der amerikanische Botschafter Schur¬mann ist heute nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zugvom Lehrter Bahnhof nach Hamburg abgereist . In dem

Empfangsarum des Bahnhofes hatten sich zum Abschied fastdas gesamte diplomatische Corps sowie Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes und sämtlicher anderen Behörden ein¬
gefunden . Für den Reichspräsidenten von Hindenburg über¬
brachte Staatssekretär Dr . Meißner, für Len ReichskanzlerStaatssekretär Dr . Pünder, für den ReichsaußenministerStaatssekretär von Schubert die Abschiedsgrüße.

Der französische Senatspriistdent über den Sjoungplan
Paris , 21 . Jan . In der heutigen Senatssitzung schnitt Senats-

Präsident Doumer in seiner Antrittsrede auch die internatio¬nalen Finanzprobleme an . Bringe der Poungplan die erstrebteLösung? Es scheine so, wenigstens , was die in Frage kommen-den Großmächte betresse. Der neue Plan sei zwar für die Glau-
biger weniger ergiebig als der vorausgegangene , er scheine aberdauerhafter und sicherer zu sein. Die Sorgfalt , mit der Sie
Hindernisse und strittigen Punkte ausgemerzt worden seien, seiein gutes Vorzeichen für das normale Arbeiten des neues Sy¬stems. Die , wenigstens eingeleitete , Mobilisierung des Gut.
Habens werde den Plan selbst stärken und spätere Reibungs-nöglichkeiten zwischen den ehemaligen Gegnern vermeiden.

Württembergischer Landtag
Die künftige Gestaltung der Stuttgarter Berkehrsoerbindnngen

Stuttgart » 21 . Jan . Der Landtag trat heute nachmittag 4 Uhrwieder zusammen, um die künftige Gestaltung der Verkehrs¬
verbindungen in der Umgebung von Stuttgart und mit der
Landesuniverfität Tübingen zu besprechen . Im Einlauf befan¬den sich zwei Schreiben des Staatspräsidenten Dr . Bolz betr.
die Regierungsumbildung mit der Ernennung des RechtsanwaltsDr . Reinhold Maier zum Wirtschaftsminister und der Berufungdes Abg. Schultheiß Rath zum ehrenamtlichen Beirat des Staats-
Ministerium mit der Amtsbezeichnung Staatsrat.

Abg. Keil (Soz .) bemerkt hierzu : Der Staatspräsident hat es
vorgezogen, für diese Mitteilung die schriftliche statt der münd¬
lichen Form zu wählen . Dadurch nimmt der Staatspräsident
dem Landtag die geschäftsordnungsmäßige Möglichkeit, einige
Fragen von verfassungsrechtlicher und politischer Bedeutung zur
Sprache zu bringen , die einer Klärung dringend bedürfen . Die
Regierung ist dem Landtag sofortige Aufklärung darüber schuldig,
auf welcher verfassungsrechtlichen Grundlage die neue Einrich¬
tung eines ehrenamtlichen Beirats beruht und welche Aus¬
wirkungen sich aus dieser neuen Einrichtung ergeben.

Die Kleine Anfrage des Abg . Mezger lSoz .) betr . Mitzstiinde
auf der Bahnstation Sielmingen konnte noch nicht beantwortet
werden , da die Antwort der Reichsbahndirektion noch nicht
oorlag.

Zur Beratung kam dann die Große Anfrage der Abg . Ulrichund Pflüger (Soz .) an das Staatsministerium betr . Mitwirkungdes Staats bei der Gestaltung der Verkehrsverbindnngen in der
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Umgebung von Stuttgart und mit der 2andesuntver >llat Tü¬
bingen . Abg. Pflüger ( Soz .) begründete die Große Anfrage.
Wir wünschen von der Regierung Auskunft über das Ergebnis
der in der letzten Zeit stattgefundenen Besprechungen. Die Re¬
gierung möge weiter Auskunft geben, was in Aussicht genommen
ist . um den Staat an dem weiteren Ausbau der Verkehrseinrich¬
tungen , insbesondere an dem Bau und dem Betrieb von Straßen¬
bahnen , durch Teilnahme an den Anlagekosten, Gewährung von
Beiträgen , Uebernahme einer Zinsengarantie , Gewährleistung
eines Reinertrages oder aus andere Weise zu beteiligen . Die
Beteiligung des Staats ist eine Notwendigkeit . Von dem ein¬
gesetzten Verkehrsausschuß ist nicht viel zu erhoffen, denn er ist
zu groß ; er zählt 66 Köpfe.

Justizminister Dr . Beycrle : Der neue Herr Wirtschaftsminister
ist wegen seiner bisherigen Amtsgeschäste verhindert , heute im
Landtag anwesend zu sein . Zudem rührt diese Frage noch au >.
der früheren Zeit . Es wird daher verstanden werden, wenn ich
an Stelle des Herrn Wirtschaftsministers die Große Anfrage be¬
antworte . Die Notwendigkeit einer raschen Verbindung zwischen
Stuttgart und Tübingen ist schon oft betont worden. Bei der
Besprechung eines größeren Kreises im Finanzministerium am
7. Oktober 1929 wurde die Ministerialabteilung für Straßenbau
ersucht , die Frage eines direkten Straßenbaus von Stuttgart nach
Tübingen nach der technischen und finanziellen Seite zu unter¬
suchen. Das Staatsministerium hat sich mit der Frage noch gar
nicht befaßt . Bei den Verkehrsverbindungen um Stuttgart han¬
delt es sich um zweierlei : 1 . Um die Strahlenverbindungen , die
von Stuttgart ausgehen . 2 . Um die Verkehrsverbindungen zwi¬
schen den einzelnen Strahlen . Hier liegen die großen Schwierig¬
keiten. Bisher hat der Staat die Kleinbahnen » . Straßenbahnen
den Privaten oder den Gemeinden überlassen und sich nirgends da¬
ran beteiligt . Nun liegen verschiedene Eingaben von Gemeinden
um Staatszuschüsse vor. Diese Fragen reichen über den Jn-
teressenkreis von Groß-Stuttgart hinaus . Wichtig ist der Ge¬
sichtspunkt der Ausiedlung der Arbeiter auf dem Lande.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22 . Januar 1930.

Eisbahn . Die städtische Eisbahn ist wieder befahrbar.
Selbst die geringe Temperatur hat bei der günstigen Lage
und der Neuanlage die Benützung der Bahn möglich ge¬
macht . Durch die Beleuchtung derselben abends ist auch
erfreulicherweise den tagsüber Beschäftigten die Ausübung
des äußerst gesunden Wintersports ermöglicht worden.

Württ . Volksbühne . Wir verweisen nochmals auf die
am Donnerstag abend 8 Uhr in Nagold stattfindende Auf¬
führung von Arnold und Bach 's urkomischem dreiaktigem
Schwank „Stieglitz "

. Die Inszenierung besorgt Rich.
Callenbach, der zugleich die Titelrolle spielt . Beschäftigt
find die Damen : Jberl , Heinemann , Nansen , Schumann,
Seyfert und Wolff und die Herren : Bittler , Funke,
Nemeister und Thurau . Bühnenbild : Erik Homann -Webau.

Pfalzgrafenweiler , 21 . Januar . (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderats vom 17. Januar 1930 . Anwesend : Schult¬
heiß Küenzlen und sämtliche 14 Mitglieder .) Eingangs der
Sitzung gab der Vorsitzende einen kurzen Rückblick über das
Jahr 1929 und hob als besondere Eemeindearbeiten hervor:
Die Straßenbewalzung durch den Ort mit einem Aufwand von
8800 R .M . und die Kanalisation des Marktplatzes . — Die Ee-
meindeumlage ist seit einigen Jahren auf 10 Prozent festgestellt,
es ist jedoch fraglich , ob dieser Satz auch im Jahre 1930 genügt.

- Die Arbeitslosenziffer in der hiesigen Gemeinde ist erfreu¬
licherweise nieder . Am 1 . Januar 1930 waren 3 Arbeitslose
gemeldet . - Der Ausblick auf 1930 ist trübe . Wahrscheinlich
kann die Gemeinde nicht daran denken , die lang ersehnte Turn¬
halle zu erstellen , denn infolge der niederen Holzpreise kann der
außerord . Holzhieb zum Turnhallebau vorerst nicht stattfinden.
Gerüchte über den Verbrauch des Erlöses des für die Turnhalle
zu schlagenden Holzes sind vollkommen falsch . Grundsatz im
neuen Jahr wird für die Gemeindeverwaltung „äußerste Spar¬
samkeit'̂ sein . — Zur Beratung des neuen Wirtschaftsplanes
für das Jahrzehnt 1929/1938 gab Forstmeister Schöck , hier in der
Sitzung eingehende Ausführungen über den wirtschaftlichen
Zustand des Gemeindewaldes , die Ertragsregelung und das

Wirtschaftsverfahren . Die Eesamtnutzung hat im letzten Jahr-
zehnt 18511 Fm . betragen . Im neuen Wirtschaftsplan sind
als jährliche Gesamtnutzung 2020 Fm . vorgesehen. Mit be¬
sonderer Freude hat der Gemeinderat gehört , daß aus dem ab¬
gelaufenen Jahrzehnt eine Jahresnutzung im Rückstand ist , die
als Reserve in Zukunft zur Verfügung steht. Die durchschnitt¬
liche Umtriebszeit für die ganze Betriebsfläche ist auf 109Jahre
berechnet. Interessant waren die Feststellungen der Wachs¬
tumsleistungen der einzelnen Betriebsklassen . In verschiedenen
Distrikten sollte zur Hebung des Vodenzustandes die lebende
Bodendecke entfernt und der Boden aufgehackt werden . Viel¬
leicht ist dies in einigen Jahren möglich , wenn die Landwirte
Waldstreu benötigen . Das Wirtschaftsziel ist darauf gerichtet,
möglichst viel Nutzholz heranzuziehen . Für die Bestandsbegrün¬
dung dient in erster Linie der natürliche Nachwuchs . Darauf
wird bei der Hiebsführung Rücksicht genommen. Der Forchen¬
anbau soll womöglich zurückgedrängt werden . Die Buche wird
seit 1923 zur Verbesserung des Waldbodens gepflanzt . Dies
geschieht in Gruppen , die gleichmäßig über die ganze Fläche ver¬
teilt sind . Auch einige Wegbauten für günstigere Holzabfuhr
sind vorgeschlagen worden . Der Vorsitzende sprach Forstmeister
Schöck den Dank des Eemeinderats für die eingehenden Dar¬
legungen des neuen Waldwirtschaftsplanes aus und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß Forstmeister Schöck neben seinem
großen Staatswaldgebiet noch ein liebevolles Auge für den
hiesigen Eemeindewald habe , der das schönste Kleinod der
Gemeinde darstelle . — Frau Emma Dietz , hier beabsichtigt, eine
Kleinkinderschule einzurichten . Der Eemeinderat steht der
Gründung einer Kleinkinderschule wohlwollend gegenüber,
konnte sich jedoch nicht entschließen , heute schon eine nähere Er¬
klärung der Frau Dietz gegenüber abzugeben. — Die seither in
der Gemeinde erhobene allgemeine Wertzuwachssteuer fällt auf
Antrag des Vorsitzenden mit dem 31 . März 1930 weg. Es wird
vom 1 . April 1930 an nur noch die Pflichtwertzuwachssteuer er¬
hoben . — Zur Entlastung des Amts - und Polizeidieners Leh¬
mann wird ein Nachtwächter aufgestellt, der in drei Tagen der
Woche von 22 Uhr bis 1 Uhr Dienst zu machen hat . Bewerber-
aufruf wird erlassen. — Durch das Abwasser der Eemeinde-
kanalisation wird ein Teil des Gewandes Lochwiesen „

über¬
schwemmt und beschädigt. Zur Abhilfeschasfung soll in nächster
Zeit eine Besichtigung an Ort und Stelle stattfinden . — Zwei
Bürgersöhne wurden in das Eemeindebllrgerrecht eingesetzt . —
Anstelle des auf 1 . Februar 1930 aus Eemeindediensten schei¬
denden Gehilfen Morlock wird Verwaltungspraktikant Georg
Hager von Ludwigsburg angestellt . — Als Abgeordneten für
die Amtsversammlung wurde Schultheiß Küenzlen gewählt . —
Die Eemeindejagd ist auf 1 . April 1930 neu zu vergeben . Die
Pachtzeit wurde gegen 3 Stimmen auf drei Jahre festgesetzt.
Die Bekanntmachung der Jagdverpachtung wird nur im Ort
erlassen. — Das Gesuch um Errichtung einer öffentlichen Tank¬
stelle auf dem Grundstück des Adam Dieterle , Möbelfabrikanten
hier wurde mangelnden Bedürfnisses wegen abgelehnt . — Auf
dem Bühl soll eine weitere Straßenlampe angebracht werden . —
Im Gemeindewald Schwende wird zum Schutze von Jung¬
pflanzen eine Umzäunung errichtet.

^ Calw , 21 . Januar . Der Kraftwagenverkehr hat im
letzten Jahr einige Verbesserungen erfahren . Die Errich¬
tung einer neuen Linie ist aber immer mit einem gewissen
Risiko verbunden , sofern nicht eine sichere Arbeiterbeför-
derung oder ein regelmäßiger Warenverkehr betrieben
werden kann. Die Linie Calw —Agenbach kann nur
mit einem städtischen Zuschuß von jährlich 300 Mark auf¬
recht erhalten werden . Ebenso erwies sich die L i n i e n a ch
Neuweiler, an der besonders die Gemeinden Oberkoll-
wangen und Neuweiler beteiligt sind , als nicht lohnend;
ihr Bestehen war deshalb ernstlich gefährdet . Wie wir
vernehmen , sind durch neue Vereinbarungen die Hemmun¬
gen beseitigt worden , so daß der weitere Betrieb sicher¬
gestellt ist. Die Einrichtung einer Kraftwagenlinie mit
Eechingen ist nun erreicht und der Betrieb eröffnet.
Bis jetzt ist die Benützung der Linie befriedigend . Zur
Schülerbeförderung zwischen Hirsau und Calw steht eins
Winterlinie in naher Aussicht.

Oberndorf a . N., 21 . Januar . Die 63 Jahre alte Frau
Christine Schmidt von Aistaig , die am Sonntag nachmit¬
tag von dem Motorradfahrer Richard Jost aus Oberndorf
in der Aistaiger Straße angefahren wurde , ist heute mor¬
gen im hiesigen Krankenhaus ihren schweren Verletzungen
erlegen.

Li86rne ILeds
Roma« von Leontine von Winterfeld - Plate«
(19 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten . )

Im hohen Gras unter den Blumen und Schmetter¬
lingen sah er Frau Jadwig liegen und schlafen . Und konnte
so unbeweglich ihre große Schönheit sehen . Wie die langen,
dunklen Wimpern auf den Wangen lagen — wie der Atem
durch die halbgeschlossenen Lippen ging wie süßer, zarter
Hauch

O , es mußte wohl schön sein , ein solches Weib zu be¬
sitzen und ihrer Treu und Lieb gewiß zu sein bis an den
Tod.

Es kam ihn ein Verlangen an , den Maienabend mit ihr
zusammen zu sein und ein wenig mit ihr zu reden . Unten -
auf dem Hof war es allmählich still geworden. Bis auf /
die Wachen waren sie alle zur Ruhe gegangen . Herr s
Ratimer ging mit schweren Schritten durch den Saal und i
stieg die Stufen hinauf zu Frau Jadwigs Gemach . t

Frau Jadwig saß am offenen Fenster und starrte ins >
dämmernde Potenzial . So tat sie Stunden um Stunden , s

Er klopfte hart an ihre Tür , daß sie zusammenfuhr . Sie !
kam von ihrem Fenstersitz herab und öffnete die Tür , die
von innen verriegelt war . Als sie Herrn Ratimer davor
stehen sah, furchte sie die Stirn.

„Was begehrt Ihr zu so später Abendstunde noch von
mir , Herr Ratimer ? "

Der große sonnverbrannte Mann wurde fast ein wenig
verlegen , als sie so herrisch zu ihm sprach.

„Ob Ihr nicht noch ein wenig Hinabkommen wollt , möcht
ich fragen , Frau Jadwig . Es ist so einsam in der Halle,
da ward mir die Zeit lang .

"
Sie lachte auf , es zitterte wie Spott um ihre Lippen.

.Zeit lang ? O Herr Ratimer , und meint Ihr , mir
würde sie hier oben nicht auch lang ? Wo ich die Blumen
blühen sehe und höre die Waffen der Meinen klirren jen¬
seits des Hanges . Ihr handelt grausam an mir , Herr
Ratimer .

"
Er legte den Kopf ein wenig auf die Seite , wie er

immer tat , wenn er nachdachte , und nagte die Lippe.

„Das ist der Krieg , Frau Jadwig . Aber laßt ihn uns
einmal vergessen und zusammen plaudern , als läge nim¬
mer der Fehdehandschuh zwischen Rathen und Hockstein.

"

Sie nickte : „Es sei . Der Schlaf flieht meine Augen
an diesen lichten Nächten, da wollen wir miteinander reden
als wie in alter Zeit , da wir noch jung waren .

"
Er sah sie fröhlich an.
„Sind wir es denn nicht immer noch, Frau Jadwig ? "
Sie sah an ihm vorbei ins Leere.
„Vielleicht an Jahren wohl , Herr Ratimer . Aber nicht

an dem , was das Leben uns aufmaß .
"

Sie ging an ihm vorüber die Stiege hinab in den
Herrensaal.

Vor dem offenen Fenster lag noch seine Fiedel . Er schob
ihr den hocharmigen Stuhl so, daß sie hinaussehen konnte
über die blauen Länder ins weite Tal . Sie saß im Stuhl,
die schlanken Hände gefaltet im Schoß . Er erschrak, wie
weiß und schmal sie geworden war die letzte Zeit . Auf die
Fensterbank setzte er sich ihr gegenüber , wie vorhin und
nahm die Fiedel auf die Knie.

Seine Finger gingen über die Saiten , daß es klang wie
Kinderweinen.

„Ihr seht nicht gut aus , Frau Jadwig . Ihr seid doch
nicht krank ? "

Ein wehes Lächeln ging über ihr Gesicht. Dann ein
stolzes , verächtliches Achselzucken.

„Weiß nicht , ob man in der Gefangenschaft gesünder
wird , Herr Ratimer . Stubenluft und Sehnsucht taugen
nicht für mich.

"
„Ihr sehnt Euch heim? "
„Weiß nicht , ob just heim, denn Heimat Hab ich nim¬

mer . Mein Vaterhaus ist mir nur Unterschlupf, doch nicht
Heimat . Ich sehne mich nach Freiheit .

"
Er sah bekümmert aus.
„Nun zürnt Ihr mir sehr , Frau Jadwig , daß ich sie Euch

nahm ? "
Sie sah ihn voll aus ihren großen, schwarzen Augen an.
„Ihr mußtet wohl so tun , Herr Ratimer , weil Ihr die

Heimat so liebt . Meint nicht , daß ich Euch und Euer küh¬
nes Planen nimmer durchschaute . Daß Ihr mich hier ge¬
fangen setztet , das war nicht , wie Ihr mir am ersten Abend
sagtet , weil Ihr mich just schlafend gefunden auf Hocksteiner

Stuttgart , 22. Januar . (Ein Zusammenstoß mit der
Feuerwehr .) Obwohl es allgemein bekannt sein sollte, daß
derFeuerwehrjederzeiteinVorfahrtsrecht
zusteht, ließ Dienstag vormittag der Lenker eines Stutt¬
garter Lieferautos dies völlig außer acht . Als die Feuer¬
wehr von der Paulinenstraße her die Tübingerstraße kreu¬
zen wollte, fuhr der Lieferwagen trotz der weithin ver¬
nehmlichen Warnungssignale der Feuerwehr weiter , so daß
es auf der Kreuzung zu einem schwerenZusammen-
sto ß kam . Der schwere Mannschaftswagen der Feuerwehr
hatte wohl noch versucht , einen Zusammenstoß zu vermei¬
den, doch war es bereits zu spät gewesen . Der kleine Wagen
wurde von dem Mannschaftswagen erfaßt , wobei der Vor¬
derteil des Lieferautos völlig zusammengedrückt
wurde , so daß es abgeschleppt werden mußte , während das
Feuerwehrauto nur leicht beschädigt wurde.

Rücktrittsgesuch. Staatsrat Rau hat aus Anlaß
der Neubesetzung des Wirtschaftsministeriums die Regie¬
rung gebeten, ihn von den Dienstgeschäften eines Ministe¬
rialdirektors im Wirtschaftsministerium zu entbinden und
wieder als Staatsrat im Staatsministerium zu verwenden.
Gleichzeitig hat Staatsrat Rau um einen mehrwöchigen
Krankheitsurlaub nchgesucht, der vom Staatsministerium
bewilligt wurde. Ueber den künftigen Aufgabenkreis von
Staatsrat Rau soll erst nach Beendigung des Krankheits¬
urlaubs vom Staatsministerium entschieden werden.

Metzingen , 21 . Jan . (8 0 . E e b u r ts t ag . ) Kommerzien¬
rat Christian Völter , Ehrenbürger der Stadt , feierte den
80. Geburtstag in geistiger Frische und verhältnismäßig
gutem körperlichem Wohlbefinden.

Großeislingen OA . Göppingen , 21 . Jan . (Zur Orts-
vorsteherwahl . ) Nachdem am Sonntag die Bewerber
um die Großeislinger Ortsvorsteherstelle sich den Wählern
oorgestellt hatten , fand gestern abend eine Vorabstimmung
statt. Von 1028 abgegebenen Stimmen entfielen auf Ober¬
sekretär Breuling in Großeislingen 461 Stimmen und auf
Dipl.-Jng . Fleck in Großeislingen 336 . Für Rechnungsrat
Fischer-Ravensburg wurden 111 Stimmen abgegeben. Die
übrigen Stimmen waren zersplittert . Nun hat die Wähler¬
schaft selbst das Wort.

Rietheim OA . Tuttlingen , 21 . Jan . (Bran d.) Vormit¬
tags brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Joh.
Faude, Bauers in Kehlen , Feuer aus . Die Ursache dürfte
in einer schadhaften Stelle an der elektrischen Leitung zu
suchen sein , die Kurzschluß herbeiführte . Das Feuer , das
!n der Scheuer ausbrach , griff sehr rasch auf das ganze Ge¬
bäude über , so Laß nur das Vieh und die Schweine gerettet
»erden konnten.

Von der Alb , 20 . Januar . (Das Pferd und der Ee¬
meinderat . ) In einem Ort unserer Alb stand ein Knecht
vor der Schmiede, um seinen Gaul beschlagen zu lassen.
Das Pferd bewegte den Kopf, wie es manche Rößlein zu¬
weilen in der Gewohnheit haben , auf und ab . Da ging
ein Eemeinderat , stolz seiner Amtswllrde , vorüber und
konnte es sich nicht versagen, den Knecht in spöttelnder
Weise zu fragen , was denn das Pferd im Kopf habe , daß
es immer „ja " sage . Der Knecht war jedoch nicht auf den
Mund gefallen und antwortete : es sei nur eine alte Ge¬
wohnheit , denn dieser Gaul sei einstmals sechs Jahre Ee¬
meinderat gewesen und da habe er sich

's halt angewöhnt.

Aus Baden
Schapbach, 21 . Januar . (Tödlicher Unglücksfall . ) Hier

ereignete sich gestern ein schwerer Unglücksfall. Der elf¬
jährige Sohn des Sägers Armbruster vom Winkelhof ge¬
riet in die Transmission , durch das Kammrad wurde dem
Bedauernswerten die Schädeldecke eingedrückt , was den
sofortigen Tod zur Folge hatte . Allgemeine Teilnahme
wendet sich den schwerbetroffenen Angehörigen zu.

Gebiet oder weil Ihr Euch Kurzweil erträumtet von
meinem Hiersein — nein — Herr Ratimer — das war es
alles nicht . Ihr konntet wohl Frau Jadwig zu gut , um
zu wissen, daß Euch von ihr nimmer Kurzweil käme . Denn
Frau Jadwig kann nicht lachen , wenn ihre Seele weint.
Ich weiß wohl, warum ich hier sein muß. Es ist, weil Ihr
den Hockstein mehr liebt als Euer Leben. Und nun soll
ich Euch helfen, den Hockstein zu behalten . Es ist ein
feiner Plan , Herr Ratimer , und Euer wohl würdig , der
Ihr stets voll Listen gewesen , seit Ihr wieder in unsere
Lande kamt. Aber diesmal dürftet Ihr Euch verrechnet
haben , Herr Ratimer .

"
Sie lachte bitter auf , dann fuhr sie leise fort : „Ihr

meint , solange ich auf dem Hocksteiu bin , wirft Herr
Romuald nimmer Feuer in die Burg ? Und wird es auch
zum Aushungern nimmer kommen lasten? Herr Ratimer,
ehe Frau Jadwig Euch hilft , und sei es durch ihre bloße
Gegenwart , den Hockstein zu halten , eher geht sie einen
Weg, der meinem Vater klar und offen zeigen wird , daß ich
nicht mehr auf dem Hockstein bin . Sobald er das weiß, daß
ich nicht mehr hier bin, ist alles ringsherum , wo einst der
Hockstein stand, ein rauchender Trümmerhaufen .

"
Sie hatte leise und langsam gesprochen , weit vorgebeugt,

die schwarzen Augen fest auf ihn gerichtet. Es ging ihm
ein Frösteln über den Rücken , als er die Frau da vor sich
reden hörte.

Er schüttelte langsam den Kopf
„Es gibt keinen Weg mehr, Frau Jadwig , der Euch vom

Hockstein führen könnte ohne meinen Willen .
"

Sie sagte kein Wort , sondern wiegle lächelnd ihr Haupt.
„Das werden wir sehen , Herr Ratimer .

"
Es wurde totenstill zwischen ihnen . Wie eine Mauer

aus Eis waren ihre Worte aufgestiegen vor ihm, daß ihn
ein Frieren ankam.

Mit schwerer Hand strich sie jetzt das schwarze Haar aus
der Stirn.

„Ihr meint , es sei so leicht , Herr Ratimer , gegen uns
zu fechten . Am Narrenseil wollt Ihr uns herumführenwie die kleinen Kinder . Es ist wahr , Ihr habt uns ge¬narrt , etliche Monde lang . Ihr wart auf dem Rathen als
Mönch , um unsere Stärke auszukunden, Gott sei's geklagt."

(Fortsetzung folgt .)
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Ettlingen . 20. Januar . Der in der Marxzeller

Mordsache verhaftete Franz Schneider hat bis heute
noch lein Geständnis abgelegt . Die Untersuchung ergab,
daß das Gesicht des ermordeten Braun mit dem Kara¬
biner der unter einer Brombeerhecke aufgefunden wurde,
eingeschlagen worden ist . Der Futterstoff , mit dem der
Karabiner eingewickelt war . rührt aus einem grünen
Frauenmantel her . der in der Wohnung des Schneider
entdeckt und beschlagnahmt wurde . Als vor Jahren die
alte Marxzeller Mühle in Brand gesteckt wurde , wurde
aleichfalls der heute unter Mordverdacht stehende Franz
Schneider in Untersuchungshaft genommen . Er mußte
jedoch mangels hinreichender Beweise wieder freigelassen
werden Franz Schneider leugnet noch immer . Das ganze
Albtal ist von der Schuld Schneiders überzeugt . Karl
Braun sagte noch drei Tage vor seiner Ermordung einem
Bekannten : „Wenn mir etwas passiert , dann
w a r ' s FranzSchneider ! " Doch ist das kein schlüs¬
siger Beweis im kriminalistischen Sinne.

Erklärung
des demokratischenParteivorstandes
Z»« Eintritt der Deutsche « demokratischen Partei i« di«

wilrttembergische Regierung
Der Eintritt der Deutschen demokratischen Partei in die würt-

tembergische Regierung hat eine Anzahl von Meinungsäuße¬
rungen hervorgerufen , die den einfachen Tatbestand dieses Schrit¬tes , seine Motive und seine Folgen in ein falsches Licht zurücken geeignet sind . Es erscheint daher geboten , folgende Fest¬
stellungen zu treffen:

1 . Der Entschluß zum Eintritt in die Regierung entsprangweder einem unwiderstehlichen Drang nach Regierungsbeteili¬
gung , noch einer Aenderung der Grundsätze der Deutschen demo¬
kratischen Partei . Er erwies sich vielmehr nach Ansicht der Mehr¬
heit als zweckmäßig und notwendig , um das nach langer , mühe¬voller Vorarbeit hergestellte Einvernehmen mit der Deutschen
Bolkspartei , das der deutsch -demokratische Vertretertrag einmütig
gebilligt hat , nicht abreitzen zu lassen, und um den demokratischen
Forderungen namentlich auf wirtschaftlichem Gebiet eine bessere
Aussicht auf Erfüllung zu gewährleisten , als dies in der Oppo¬sition möglich war.

2. Die Behauptung , daß die Deutsche demokartische Parteiniemals ernstlich bemüht gewesen sei, die Große Koalition her¬beizuführen, ist falsch. Die wiederholten Versuche im Landtag,die bisher bestehende Regierung zu stürzen, haben den ent¬
schlossenen Willen der Deutschen demokratischen Partei bekundet,eine vollkommene Umgestaltung der Regierungsverhältnisse her¬beizuführen. Das Ergebnis dieser Versuche hat jedoch bewiesen,daß bei der Mandatsverteilung im gegenwärtigen Landtag nichtdie Möglichkeit bestand, den Rücktrit der Regierung zu er¬
zwingen . Es wäre schwer zu verantworten gewesen, diese Ver¬
suche während der ganzen Wahlperiode fortzusetzen, denn derAufgabenkreis des württembergischen Landtags verbietet auf dieDauer eine nutzlose Energieverschwendung und eine Ueber-
spannung der parlamentarischen Machtkämpfe, weil darunter die
unbedingt notwendige sachliche Arbeit zum Schaden der Gesamt¬heit leiden müßte.

3. Falsch ist auch die Behauptung , daß die Uebertragung des
Wirtschaftsministeriums an die Deutsche demokratische Parteideshalb keine Gewähr für eine Wirtschaftspolitik im demokrati¬
schen Sinne biete , weil darüber kene programmatischen Verein¬barungen getroffen seien . Die Regierung hat die Voraussetzun¬gen, welche der neue Wirtschaftsminister Dr . Reinhold Maieran die Uebernahme seines Amtes knüpfte, anerkannt . Im übri¬gen glaubt die Parteileitung der Deutschen demokratischen Par¬tei . daß für die Durchführung der demokratischen Forderungenauf wirtschaftlichem Gebiete weniger die Anerkennung einesProgramms , als vielmehr die Persönlichkeit des neuen Mini¬sters und das Schwergewicht des gemeinsamen Vorgehens vonDeutscher demokratischer Partei und Deutscher Volkspartei imLandtag und Regierung maßgebend sein werden.

4. Die neue Regierung stellt nach Auffassung der demokrati¬schen Parteileitung weder einen „Bürgerblock" noch eine „Frontgegen den Marxismus im klassenkämpferischen Sinne dar . DiePrinzipiellen Gegensätze zwischen Demokrate und Deutschnatio-nalen auf dem Gebiete der Reichspolitik werden durch die Zweck¬gemeinschaft, die zur erfolgreichen Erfüllung württembergischerNotwendigkeiten geboten erschien , nicht berührt.
- Parteileitung der Deutschen demokratischen Partei hatrm Einklang mit den demokratischen Grundsätzen die Entschei¬dung über den Eintritt in die Regierung der Landesvertreter¬versammlung überlassen. Sie wird mit der gleichen Loyalitätdre praktischen Ergebnisse der Beteiligung an der Regierung denParteiinstanzen zur Beurteilung unterbreiten . Sie ist sich be-wußt , daß nicht doktrinäre lleberlegungen , sondern der tatsäch¬liche Erfolg über den Wert oder Unwert einer Politik desliberalen und demokratischen Zusammenschlusses und der Be-terligung an den Regierungsaufgaben entscheidet.Im gegenwärtigen Augenblick erwartet die Parteileitung,getreu der Haltung , die die Deutsche demokratische Partei alsOppositionspartei eingenommen hat , daß auch die Parteifreunde,Sie sich gegen den Eintritt in die Regierung erklärt haben , nichtdurch Velseltestehen, durch unfruchtbare Negation oder durchPartelflucht d,e Partei schwächen, sondern durch aufbauendeAE und positive Mitarbeit den Einfluß der Deutschen dem»,tätlichen Partei im Landtag und in der Regierung stärken helfen.

Eeheimrat Payer aus der Demokratischen Partei
ausgetreten

Der Senior der schwäbischen Demokratie, Geheimrat
Payer , hat infolge des Eintritts der Demokratie in die Re¬
gierung Bolz—Bazille heute seinen Austritt aus der Deut¬
schen demokratischen Partei Württembergs erklärt . Mit
ihm find auch noch die übrigen Mitglieder der Familie
Payer aus der Partei ausgetreten.

Zum Austritt Payers aus der Württ . Demokratische« Partei
Stuttgart , 22 . Januar . Zu dem Austritt des Vizekanzlersa . D . Dr . v . Payer aus der Demokratischen Partei Württem¬bergs bemerkt das „Berliner Tageblatt " : Es ist die Tat einesaufrechten Mannes und Demokraten , der Konzessionen verwirft,die gegen sein Gewissen gehen. Nachdem der Landesvorstandder Demokratischen Landespartei mit einer sehr schwachenMehrheit den Beitritt zum Kabinett Bolz—Bazille beschlossenhat , zeigt der Abschied Payers , welche Gefahr für die Einigkeitund Geschlossenheit der Partei der Koalitionsbeschlutz bedeutet.Das große Ansehen, das der frühere Vizekanzler überall genoß,wird der württ . Partei sehr fehlen . Payer bleibt , wie es selbst¬verständlich ist, Mitglied der Reichspartei , deren Ehrenvorsitzen¬der er ist.
In der „Vosstschen Zeitung" heißt es : Ohne Zweifel wirdes innerhalb der Partei noch zu scharfen Auseinandersetzungenkommen. Die Reichspartei wird auf der nächsten Parteivor¬standssitzung Stellung nehmen . ;Der „Vorwärts " schreibt : Der heute fast 83jährige Demo - :krat wird durch die neuere Entwicklung seiner schwäbischen Par - steifreunde von Entsetzen gepackt und verläßt die Organisation , ideren Mitbegründer er gewesen ist . Es zeigt sich in Württem - sberg , wie in vielen Städten des Reiches, daß sich viele Demo- straten mehr hingezogen fühlen zu der gemeinsamen bürger - k

lichen Front als zu der republikanischen , zu deren Aufbau und sVerteidigung ihre Partei gegründet wurde . Die Anhänger des
Bürgerblocks in Württemberg sind natürlich auf Ausreden nichtverlegen . Wie ein wirklicher Demokrat über diese Ausreden .denkt, zeigt das Verhalten des Herrn v . Payer . Es ist damit -zu rechnen, daß der Austritt dieses demokratischen Veteranen snoch weitere Auseinandersetzungen in der schwäbischen Landes - >
organisation nach sich ziehen und auch an dem Reichsmaßstabc ^sich bemerkbar machen wird.

Handel und Verkehr

Neuerung im Ahrenbau
Eine originelle Erfindung des Schwarzwälder llhrenbau»
Der durch seine Kuckucksuhren bekannte Schwarzwälder Ubren-

bau hat eine außerordentlich praktische Udr herausgebracht , die
Wecker, Nachttischlampe und selbsttätige Schaltung des Lichtes
zur festgesetzten Stunde vereinigt . Die Uhr hat die Form einer
von innen erleuchteten Kugel , deren beide Kugelschalen sichmit verschiedener Geschwindigkeit drehen , dergestalt , daß eine
Skala am oberen Teil die Minuten und eine am unteren Teil
die Stunden der feststehenden Zeigermarke anzeigen . Damit
verbunden sind ein Weckerläutewerk und eine Vorrichtung , die
zur gleichen Zeit das Licht automatisch einschaltet. Der Schläferwird also nicht mehr aus dem Schlaf aufgeschreckt , um im Dun¬
keln schlaftrunken nach dem Lichtschalter zu suchen, sondern iin-
deet beim ersten Weckerschlag schon das Zimmer hell erleuchtet,kann sofort die Zeit an seiner Nachttischlampe ablesen und jwenn es ihm paßt , das Läutewerk abstellen oder das Licht jwieder auszuschalten . Man sieht an dieser Neuerung , daß deralte findige Bastelgeist, der den Schwarzwälder schon früh anden Bau von Uhren und Spielzeugen gehen ließ , in den neu¬
zeitlichen Repräsentanten des Schwarzwälder Ubrenbaues im¬
mer noch vorhanden ist, was bei der wirtschaftlich schwierigenLage , in der sich der Schwarzwälder llhrenbau zur Zeit befindet,
besonder erfreulich ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Dr . Melchior zum Präsidenten des Finanzkomitees desVölkerbundes gewählt . Das Finanzkomitee des Völkerbun¬des , das zu einer weiteren Tagung zusammengetreten ist,hat für das neue Jahr den deutschen Reparationssachver-ständiaen Dr . Melchior zum Präsidenten gewählt.Volkszählung im Jahre 1931. Die ursprünglich für diesesJahr angesetzte Volkszählung ist , wie das „Berliner Tage¬blatt " meldet , aus Gründen der allgemeinen Sparsamkeitauf das Jahr 1931 verschoben worden . Sie soll dann vor¬

aussichtlich ebenso wie im Jahre 1925 mit einer Berufs¬zähluna verbunden werden.
Vom Wetter . In auffälligem Gegensatz zu dem außer¬ordentlich milden Winter in Europa werden aus Spa-nisch - Marokko harte Fröste und große Schnee¬fälle gemeldet . Panther und Eber brechen vom Unwetter undHunger geplagt , in die Siedlungen der Eingeborenen einund richten große Verheerungen an . Eine Araberin wurdevon wilden Schweinen buchstäblich in Stücke gerissen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. Januar

Zugetrieben : 42 Ochsen , 48 Bullen , 298 Jungbullen , 282Jungrinder , 27Ü Kühe, 1898 Kälber , 1588 Schweine, 1 Schaf.Unverkauft : 18 Ochsen , 28 Jungbullen , 48 Jungrinder.
Ochsen: ausgem . 58—52, vollfl . 45—48 , fl . 41—44.Bullen: ausgem , 49—51 , vollfl . 46—48, fl . 43—45.Jungrinder: ausgem . 52—54 . vollfl . 45—4g, fl . 41—44.Kühe: ausgem . 39—44 , vollfl . 38—36, fl . 23—28, ger. 17bis 22.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 74—79, mittl . 64bis 72, ger . 55—61. «
Schweine: über 388 Pfd . 86—87, von 248—388 Pfd . 86bis 87 , von 288—248 Pfd . 85—87 . von 168—288 Pfd . 84—85,von 128—168 und unter 128 Pfd . 82—83 . Sauen 64—72. Ver¬laufs Großvieh rubig , Kälber langsam , Schweine mäßig belebt.
Pforzheimer Schlachtoiehmarkt vom 28 . Januar 1938 . Auf¬getrieben waren 547 Tiere und zwar : 6 Ochsen , 13 Kühe, 39Rinder, 21 Farren , 17 Kälber, 451 Schweine . Marktverlauf:langsam . Ueberstand : 8 Stück Großvieh , 53 Schweine . Preisefür ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl. 52—54 , 2. 48—52,Farren 1 . 52, 2. und 3. 58—48, Kühe 2 . und 3 . 46—25, Rinder 1.54—56 , 2. 58- 52 , Kälber 2. 84—87, 3. 76- 82, Schweine 2. 3.und 4 . 85—87.

Vergleichsverfahren
Versandgeschäft Schwarzwald . Inhaber August Fr . Binderin Freudenstadt.

Letzte Nachrichten
Ermäßigung des Prioatdiskontes

Berlin , 21 . Januar . Der Privatdiskont ist für beide
Sichten um je ein Achtel Prozent auf 6*/» Prozent ermäßigtworden.

Ansprachen bei der Ankunft Schobers in Wie«Wien » 21 . Januar . Bei der Ankunft des Bundeskanz¬lers Schober auf dem Wiener Westbahnhof hieß Vizekanz¬ler Vaugoie den Kanzler in einer Ansprache willkommen.
Bundeskanzler Schober antwortete u. a . : „Ich habe im
Haag erklärt , daß mein Land , das nahezu 300 000 Arbeits¬
lose zählt , nicht im Stande ist , auch nur einen Groschen andas Ausland zu zahlen . Von allen Mächten wurde nachlangen Verhandlungen zugestanden, man müsse endlichdieses Oesterreich frei machen . Den Krieg haben wir nicht
verschuldet (lebhafte Zustimmung ) . Die Sympathien der
Großmächte und unserer Nachbarn haben es ermöglicht,daß wir heute frei sind von Reparationen , daß wir frei
sind vom Eeneralpfandrecht und daß das , was mit Krieg,
Waffenstillstand zusammenhängt und noch auf unserer
Wirtschaft lastet , gegenseitig gestrichen wird . Wir sind ein
freier Staat und wollen als freies Volk nun an unsereArbeit gehen, unsere wirtschaftliche Lage so zu bessern , wiewir es alle wünschen .

"
Die lleberschwemmungen in Arkansas und Missouri
Memphis (Tennessee) , 21 . Januar . Infolge der lleber¬

schwemmungen im Tal des Flusses St . Francis , dessenDämme an zehn Stellen gebrochen sind , sind über 230 Fa¬milien süöstlich von Big Lake in Arkansas abgeschnitten.
In Holcomo (Missouri ) sind die Straßen überflutet . Durchdie bittere Kälte wird die Lage in den überschwemmtenGebieten noch verschlimmert.

Große Waldbrände in Westaustralien
Perth (Australien ) , 21. Januar . Auf weiten Strecke«in Westaustralien wüten Waldbrände . Eine Person kam

ums Leben, viele Personen wurden verletzt. Der Sach¬
schaden ist beträchtlich.

Gestorbeue
Loßburg: Karoline Wurster geb . Franz , 67 Jahre alt.Tumlingen: Michael Rothfuß, Bauer , 88 Jahre alt.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensiet «.Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,

Grömbach.

Donnerstag , 23. Jan . : 6.45 Uhr Morgengymnastik , von 18bis 14.15 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter . 16 Ubr Nach¬mittagskonzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .85 iUbr Vortrag : Die freie Wildbahn in Deutschland einst undletzt, 18 .35 Ubr Vortrag : Das Volksbad der europäischen Volkervon seinen Anfängen bis zur Gegenwart , 19.65 Ubr Französi . '
Sprachunterricht , 19.36 Ubr Blasmusik, 2815 Ubr Der geret- itete Alkibiades , 22 Ubr Unterhaltungskonzert , 23 Uhr Nachrich- -ten . 23 .26 Ubr Tanzmusik.

Langholz - Verlauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag , den 25 . Januar
1930 , nachmittags 2 Uhr auf
dem Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen Abt. Taubenwald»

— Obere Huben , Muskölle , Dreh¬brunnen, Drehwald, Drehwaldberg, Pfarrwald u. Neumühlwald

338 3Pm . Langholz
aller Klaffen

Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.
Mteusteig-Stadt

Dir Mt
. WWn

darf nur betreten werden, wenn und soweit das Eis der¬
selben hart und tragstcher ist.

Den Weisungen der städt. Organe ist sofort Folge zu leisten.
Uebertretungen werden bestraft.
Den io . Januar 1S30.

Ttadtschnltheißenamt:
Pfizenmaier.

Ur. s LsIIeusteme
e Ml?

? . M/-4 . .
.

9 . /L-»
. . . M-»

s/n^ aÜoaaFaK« au/ / *aakraF .̂
2* kä/bt rkc/r roenrA

<L OO ., fTÄSr .)

Walrmors

L M Uch Gl ^ NIM

j MWeWrelaereleii gesucht
die

Speise- unü
semsttimm « »

In eiche gebeizt, sowie in son¬
stigen Holzarten pol. laufend
liefern können.

Preisangebote möglichst mit
Abbildungen unter Nr . W.
F . 20 an Reklame-Greif,
Mainz.
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LonntaA , den 26 . lanuar 193a , lindst die

wrsuonnamng

srsMrsosttv imsnsreis

uv8erer

« emnsems - kszep
l

im Laalbsu des „Ordnen Saumes " statt
2ur ^uikllkrunZ gsiangt dasselbe auser¬
lesene Programm kür Lias- und Ltreicd-
musik vis bei der Lrstauklükrung 11 . a
dis scdüns Operette:
„aenncuen uon rnsnsu-
von Oebb. LcdStrler -perasin! (Istusik von
? 3. Oistricd) vis kstusik daru wird vom
gesamten Ltreicdorcdesterbestritten.

Lsaiükknung '/,7 llbr - -- - Tlnkang Punkt 7 llbr
Lintritt 1 , 1t.

^ Voranzeige.
Der Heuer in Gültlingen abzuhaltende

Bezirkskrkegerlag

W

kA findet an , 1. Juni 1930 statt, wovon die verehrt.
^ Vereine und Kameraden gefl . Kenntnis nehmen

wollen.
Mit Kameradengruß

Die Bezirks - und Bereinsvorstandschast.
kS

W
S
K
K
K
W
iS

SlrSMÜM "*«
Neuweiler.

Hochzeits -Eiüladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag, den
23 . Januar 1930 im Gasthaus zum „ Lamm"
stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen

Christian Zchaldlk
Maurer

Sohn des
Jakob Schaible

Marie Wahr
Tochter des
Ioh. Wahr

K
W

Kirchgang 12 Uhr. ^
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung ^

entgegen nehmen zu wollen.

Ettmannsweiler.

Todes-Auzrige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
liebe Gattin, unsere liebe Mutter , Großmuttier,
Schwester und Schwägerin

SMChristine ZoNer
geb . Kübler

nach langem , schweren Leiden zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen.
s Der Gälte : Michael Zoller.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

NS
der Schülerinnen am
Donnerstag, 23 . Fan.
der Schüler am Frei¬
tag, den 24 . Jan . 1930

jeweils abends 6—? V» Uhr.
Freie Turnerschaft >
W .FMamtPsalMaseWeller

Buchen-Ttammholz-
Nadelh. Stangen - und

Beigholä-Berkauf.
Am Freitag , den 31 . Fan.

1930 nachm . 2 Uhr in Psalz-
grafenweiler im „ Schwanen"
aus Staatswald : Bu - Stamm-
holz 79 St. mit km : 3 II .,
7 III . . 5 IV . , 23 V . u . 1 VI.
Kl . ; ferner Nadelh . Baust . :
178 I . , 907 II . . 405 III . , 211
IV. . 610 V. . Hopfenst. 606 I ..
595 II . , 165 III . U . 230 IV.
Kl. , sowie Beighol- rm : Rotbu
4 Rüg. 2 m lg. , 12 Schtr. ,
82 Prgl . , 33 Klotzh . , 13 Anbr.:
Nadelh . : 7 Roll . II . Kl. Pa¬
pierholz, 20 Anbr. Epälter
(Schindelh.) und 494 Anbr.
Losverzeichnissevon der Forst¬
direktion, G . f . H . , Stuttgart.
W. Forstamt SÄönmüazalli.

Verkauf
im schriftl . Aufstreich.
Am Donnerstag , den 30.

Fanuar 1930, nachm . 2 Uhr
in Schönmiinzach im „ Schiff"
aus Staatswald Murgwald
und Großhahnberg Baust:
329 I . , 1475 II . . 803 III .,
924 IV . u . 2143 V. Kl . . Hop¬
fenst. : 2283 I -, 2985 II . ,
3150 III . u . 2948lV . Kl,Kleinst:
3374 I . , 1960 II . u . 1475
III . Kl . (etwa 95 " Z, Fi , 5 °/o
Ta) . Losverzeichnisse und
Angebotsoordrucke von der
Forstdirektion, G. f . H . , Stutt¬
gart.

Schön möbliertes

Sim
sofort zu vermieten.
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Fahre morgen zum

Markt nach
lPsalzgrafemeiler
Abfahrt 7 Uhr Simmersfeld
über Grömbach, Wörncrsberg

Harr.

Altensteig
Gut eingebrachtes

verkauft
A . MaR.

Wohlerzogener , kräftiger

Illllge
findet Lehrstelle

bei
Karl Kappler , Schreiner¬

meister. Besenfeld . :

EilltagsdNe»
vonweißam. LeghoÄSt . 85 ^

Illilghelmen
ab Juni Et . von z . gg an
Bestellungen bis 30. Fanuar
nimmtentgegen

Lhr . Walz , Gefliigelhof
Walddorf.

Garrweiler , den 21 . Fanuar 1930.

lovks anreivk

Schmerzersüllt geben wir die traurige Nachricht, daß unsere liebe,
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

klMiS 83ULP, SSV. msrspiv
Schulzenbauers Witwe

heute nachmittag '/i2 Uhr nach kurzer Krankheit im Alter von 7 4VsFah¬
ren von uns genommen wurde.

3n tiefer Trauer:
Die Tochter : Katharine Rapp init Gatten Georg

„ „ Maria Schmerle „ „ Johannes
„ .. Christine Seidel „ „ Christian
Der Sohn : Adam Bauer

Beerdigung findet am Donnerstag , 23 . Fan . , nachm . 2 Uhr in Grömbach statt

dlsgdich den 21 . Januar 1920.
Ztatt starten

0 SMISSSIMS.

Lei dem schweren l,eid , das uns durch den jähen loci unseres
lieben 6sttsn . Vaters , Vrudsrs , ächwisgsrsohner, Schwagers unci Onlcels

niwva nsoism
betroiisn hat , ciuritsn wir aus allen strsissn überaus wobltusncle beweise
freundlich isilnehmsndsnlllitfühlsns erfahren , ^s drangt uns , tollen , clis
in cliessn schweren lagen durch Morts unci stranrspendsn cles teuren
Entschlafenen gedacht , herrlichen Danlc ru sagen.

Im llamsn der trauernden Angehörigen
dis tiefgebeugte üattin : föildsgard k̂ eclam geb . Reichert.

IllV 8iltllr 'Lll8vsrksllk
meines grollen IVsrenisgers

keziillt ksvls . lil .llviicd , stm rr . 3z»»»
una »auoei ia rage

Hiebei gebe ick suk sämUIcke -Irlikei wie
llerr«»- »»st L»rbell-1»rSs«, Matil, 8l«kki
Lrbrllr -LIeistir, üim», Ml« »» st Mrs»

100 « kaball!
kerner au!

1 ?o8ren «si-i-en- una Nnsven-anrllgs
1 P08wn «sppen- una «nsven -msnwi
1 P08WN Loasniuvssn uns pvivpinvn
1 po8lsn ll.ens?iseksn uns -murren
SWivNwS8WN una I»U»0NSP einen

ZonaeppsUgn von re -sa ppm
«nevenmemer von n .- an

Nlsamaä versäume äiess günstige « su kgelegenkeitl
Vo » ck1ea 8 !e bitte äle meiner Sckankenslvr!

I
Hv

eiiri8lisll lükMr . «zgoia
Lcke öaknkok- uüä I^eondkitästraÜe
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